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Deutſcher Reichstag. 


95. Sitzung vom 10. April, 1 Ubr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
ie zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
dertd el wit der Debatte über 8 125 (Entſchädigung bei Ver⸗ 
tragsbruch) und den dazu geſtellten Anträgen Auer, 
Bayer, Dr. Krauſe und dem Kompromißantrag 
Hartmann⸗Müller⸗Letocha⸗ Frhr. v. Stumm. 
Abg. Dr. Krauſe (dir.): 


nicht die Gro f rk 
ndelsminiſter beſonders angezogen hat, ſondern nur die Wert⸗ 
Sitten und kleinen Betriebe mit unter 20 Arbeitern. Durch den 


\ Schaden zu hoch an⸗ 
ch den Arbeiter, wenn darbeiterfeindlſche Spitze 


die Entſchädigung von dem Nachweis des wirklich * Scha⸗ 
dens abhängig machen. in der Beſeitigung 
des ganzen $ 125 ſelbſt vom Standpunkt der Regierung gar nichts 
i ehen. { 

Ber Abr. g Bei (Soziald.): Herr v. Puttkamer hat nichts gelernt, 
aber beinahe alles vergeſſen, ſonſt müßte er wiſſen, wie weit er es 
mit dem Sozialiſtengeſetz gebracht hat. Aber er iſt ja immer ein 
Feind der Arbeiter geweſen, auch gegen ihre legitimſten Beſtre⸗ 
bungen. Es macht einen wunderbaren Eindruck, wenn Herr 
v. Putttamer ſich hier graß aufſpielt und den Arbeitern einen fitt- 
lichen Makel aufdrückt. während er die ſchlimmſten Kontraktbrüche 
der Unternehmer als ein naives Unrecht bezeichnete. Es iſt falſch, 
daß die Arbeiter beſonders zum Kontraktbruch geneigt ſind. Der 
Bergarbeiterſtrite brach erſt aus, als die Kohlenbarone aus der 
günſtigen Konjunktur ungeheure Vortheile gezogen hatten. Da 
wollten die Arbeiter mit vollem Recht dieſe günſtige Konjunktur 
benutzen, um die harten Mißſtände, unter denen ſie in letzten Jahr⸗ 
zehnte ſchwer geſeufzt, zu beſeitigen. Dieſe Bewegung iſt nicht von 
den Sozialdemokraten angefacht, ſondern unter dem Druck der Ver⸗ 
hältniſſe mit Elementargewalt bervor ebrochen. Die Induſtrie, die 
Kohlenbarone find da urch nirgend geſchädigt worden, ſondern 
haben daraus einen ungeheuren Profit herausgeſchlagen. Das tft 
bei allen Arbeitseinſtellungen der Fall . Es iſt oft vorge⸗ 
kommen, daß die Unternehmer ihre Arbeiter zu Strikes veranlaßt 
nur um nachher ungeheuer den Waarenpreis heraufzu⸗ 
. Der Kohlenpreis war nach dem Strike um 55 M. her⸗ 
aufgegangen, der Arbeitslohn nur um? M. Wie kommt Herr p. Ber⸗ 
lepſch dazu, demgegenüber von einer Schädigung der Induſtrie durch 
die Arbe Beinstellung zu ſprechen? Während die Kohlenbarone die 
Konjunktur in Folge des Strikes benutzten, um ungeheure Profite 
einzuheimſen, löſten fie ihren Kontraktoren gegenüber ihre Ver⸗ 
pflichtungen nicht ein, unter dem Vorwand, daß die Staatsbahn⸗ 
verwaltung ihnen nicht die genügende Anzahl Wagen geſtellt habe. 
Das kecke und dreiſte Auftreten der Kohlenbeſitzer ſcheint auf die 
Regierung Wirkung gehabt zu haben. Gegen das gemeingefährliche 
Treiben der Unternehmerkliquen, der Kartelle, jchreitet die Regie⸗ 
rung und die Majorität des Reichstags nicht ein. Man hütet ſich 
davor, weil der heutige Klaſſenſtaat und die Herren von der Re⸗ 
terung, welche nichts weiter ſind, als die Kommis der herrſchenden 

laſſe (Unruhe), dieſe Unternehmerkliquen brauchen. 

Bei den vielen Arbeitseinſtellungen mit Kontraktbruch handelt 
es ſich um Betriebe, in denen von einer Organiſation nicht die 
Rede war. In England kommen Kontraktbrüche nicht vor, weil 
dort eine een Or . 83 Ban Hier aber 

ird jede Arbeiterorganiſation ve t n der Regierung, von 
win. Hier find die Strikes zweifellos von den 


find ja geſchworene 
jeden Arbeiter auf die 


fäliſchen Großinduſtriellen, die 
elt, und ſpäter auch der Staat. 


ex Lohneinbehaltungen einen N . N 
Sie 8 hier — Ankläger und Richter iſt hier in einer 
Perſon vorhanden, der Induſtrielle, ſein Werkmeiſter hat allein zu 


eifall links). 

ch (dfr.): Ich bedauere, meinem Freunde Dr. 

3 zu 7 1 wor in 225 
amen der Partei den Antrag au 

reichung des Abſatzes 1 des 5 125, und dann nur für ſich den 

e . ee wie er 1 9 875 

5 ) Die 8 
ihrer Mehrbeit 55 einem anderen Sm heile 


giebt 143 Stimmen gegen, 51 für denjelben. 


war das einzige Mitglied der Partei, das in der Kommiſſion für 
den § 125 geſtimmt hat. Und er hat es auch nur aus Arbeiter⸗ 
freundlichkeit gethan, weil er die Annahme der Regierungsvorlage 
verhindern wollte. Herr Singer bat alſo die Thatſachen gefälſcht, 
wenn er die ganze freiſinnige Partei für das Verhalten einer ein⸗ 
zigen Perſon verantwortlich gemacht hat. ! 

ch ſtimme durchaus mit den Ausführungen meines Freundes 
Dr. Krauſe überein. Im Allgemeinen kann ich auch den Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Bebel beipflichten. Widerſprechen aber muß i 
ihm entſchieden, wenn er den $ 119a für eine Verſchlechterung der 
Lage der Arbeiter hält. Bemerkenswerth iſt, daß er in ſeiner 
ganzen Rede nichts Sozialdemokratiſches vorgebracht hat. Seine 
ganze Rede war heute arbeiterfreundlich, denn er ſtellte ſich auf 
nn Standpunkt der Gleichberechtigung der Arbeiter und Unter⸗ 

ehmer. 

Wenn Herr v. Berlepſch den Kontraktbruch der Arbeiter als 
beſonders gemeingefährlich bezeichnet, ſo frage ich ihn, ob nicht ein 
Kontraktbruch bei anderen Klaſſen viel ſchlimmer iſt, durch welche 
Andere gezwungen werden, ihre Zahlungen einzuſtellen, und Ehre 
und Exiſtenz verlieren? Und dann vergißt Herr v. Berlepſch daß 
die Arbeiter feine Organiſation hatten, und daß es ſich um Aus⸗ 
nahmezeiten handelte. Herr v. Berlepſch hatte alſo kein Recht, einer 
großen ehrenwerthen Klaſſe der Bevölkerung ſo ſchwere Vorwürfe 
„ ; 0 

s iſt tief zu bedauern, daß ein Geſetz, das wohl fähig geweſen 
wäre, die ſozialen Gegenſätze zu mildern, durch ſolche Beſtimmungen 
wie dieſe wahrſcheinlich in das Gegentheil umſchlagen wird. ir 
können nichts anderes thun, als gegen eine ſolche Beſtimmung zu 
proteſtiren. Ich bitte meine Partei dringend, feſtzuhalten an Win 
alten Traditionen und das gute Recht der Arbeiter zu ſchützen und 
zu vertreten. (Beifall.) 

Präſident v. Levetzow ruft den Abgeordneten Hirſch wegen 
des Ausdruckes „Fälſchung“ in Anwendung auf den Abgeordneten 
bi zur Ordnung. 

bg. Hitze (Ztr.): Die Rede des Abgeordneten Bebel war 
nur eine Aufwirbelung von Staub (ſehr richtig! rechts.) Die Be⸗ 
ib in ben über Kontraktbruch ſind allerdings ein Ausnahmegeſetz, 
aber in demſelben Sinne, wie es das ganze Arbeiterſchutzgeſetz iſt. 
Die Veſtimm ung vichtet ſich ja nicht blos gegen die Arbeiter, ſondern 
auch gegen die Arbeitgeber. Es handelt ſich auch allerdings um 
eine Klaſſengeſetzgebung, aber zum Schutze der Arbeiterklaſſe und 
nicht gegen dieſelbe. Das Geſetz bildet einen Fortſchritt gegen den 
bisherigen Zuſtand, da geſetzlich feſtgeſtellt wird, daß die Kündi⸗ 
gungsfriſt für beide Theile gleich iſt. Es handelt ſich hier nicht 
um eine Strafe oder Buße, ſondern um eine Entſchädigung. Der 
Arbeitgeber wird auch gar nicht bevorzugt, ſondern eher der Ar⸗ 
beiter. Der bisherige Mangel einer Entſchädigung hat zu dem 
Uebelſtande geführt, daß von vielen Arbeitgebern die Kündigungs⸗ 
riſt dufgeßo ben worden iſt. Deshalb liegt die Beſtimmung dieſes 

re gerade im Intereſſe des Arbeiters. 

Abg. Moeller (natl.) meint, daß, wenn die Arbeiter ſich an 
die Beſtimmungen über die Lohneinhaltung und Entſchädigung 
gewöhnt haben werden, ein gutes Verhältniß zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern eintreten werde. (Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten). In den verſtändigen Unternehmerkreiſen habe 
man nichts gegen die Arbeiterkoalitionen, aber die thörichten For⸗ 
derungen der Arbeiter müßten den Widerſtand der Unternehmer 
herausfordern, ſolche Forderungen ſchädigten auch die geſunde 
Organiſation der Arbeiter. § 125 ſolle auch weſentlich dazu 
dienen, ſolche thörichten Forderungen nach und nach zu beſeitigen. 
Der Abg. Bebel hat bei ſeinen Ausführungen den Fehler gemacht, 
nur die guten Dividenden einzelner Jahre in Betracht zu ziehen. 
Die Durchſchnittsdividende der Bergwerksaktiengeſellſchaften in den 
letzten 20 Jahren beträgt nur 2 Prozent. Die Behauptung, da 
der Strike 1889 durch die Arbeitgeber provozirt worden iſt, iſt 
ungeheuerlich, ex iſt zum Theil erreicht worden durch eine inter⸗ 
nationale Bewegung. — Der jetzige hohe Preis der Kohlen iſt 
veranlaßt worden durch die durch den Pariſer Kongreß hervor⸗ 
gerufene e vor einem allgemeinen Strike. 

Tamit ale die Diskuſſion. 

Perſönlich bemerkt 2 

Abg. Frhr. v. Stumm, daß weder er noch irgend ein an⸗ 
derer Arbeitgeber am Mark des Arbeiters zehre, ſondern viel mehr 
die ſozialiſtiſchen Agitatoren. y } 

Abg. Bebel erwidert, daß die ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
tionen den Arbeitern jedenfalls nur das nehmen könnten, was die 
Blutſauger, die Unternehmer, ihnen noch übrig gelaſſen hätten. 
(Große Unruhe.) : 

ierauf wird der Antrag Dr. Krauſe abgelehnt. 

ie namentliche Abſtimmung über den Antrag Payer er⸗ 
N . (Dafür Sozialdemo⸗ 
kraten, Volkspartei und die Freiſinnigen mit Ausnahme der Abgg. 
Dr. Gutfleiſch, Dr. Bamberger, Goldſchmidt, Horwitz. Lange⸗Liegnitz, 
Dr. Meyer, Panſe, Raeithel, Schröder, Schütte und Uhlendorff.) 
Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

„Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Strafgeſetz⸗Novelle, Wahl⸗ 
Prüfungen. 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 10. April, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


( 
Das Sand jebt die zweite Berathung der Landgemeinde 


ordnu a0 fort. 

Ein Antrag v. Rauchhaupt verlangt einen neuen 8 14a, 
welcher den Gemeinden die Befugniß giebt, bis zum Erlaß eines 
W ihren bisherigen ortsſtatutariſchen oder 
obſervanzmäßigen Maßſtab für Vertheilung der Gemeindeabgaben 
mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes aufrecht zu erhalten. 

Abg. Hobrecht erklärt ſich grundſätzlich gegen den Antrag, 
beantragt aber eventualiter, für dieſe Befugniß die Friſt von 
längſtens drei Jahren feſtzuſetzen. Redner begründet dieſen Antrag 
mit der geſtern beſchloſſenen Abänderung des $ 14, nach welchem 


5 laſt auf. 


die drei oberſten Klaſſen der Gewerbeſteuer der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer gleichzuſtellen ſeien im Falle der Abänderung der Zu⸗ 
ſchläge zur Staatsſteuer. Nach dieſer Beſchlußfaſſung dürfte die 
Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes nicht ins Ungewiſſe hinaus⸗ 
geſchoben werden. Der 5 auch eine Uebereinſtim⸗ 
mung mit $ 142, nach welchem die beſtehenden Ortsſtatuten höchſtens 
wel hrs lang in Kraft bleiben ſollen. 

bg. Frhr. v. Huene (Zentr.) erklärt ſich für den Antrag 


ch v. Rauchhaupt, welcher lediglich praktiſche Zwecke verfolge ohne 


eine prinzipielle Aenderung. Wo man mit den jetzigen Zuſchlägen 
ohne Ungerechtigkeit auskomme, ſolle man ſie ſelbſt auf die Gefahr 
hin, in einigen Jahren wieder eine Aenderung eintreten laſſen zu 
müſſen, vorläufig beibehalten. Der Antrag werde auch nicht un⸗ 
nöthig durch die im $ 142 für 3 Jahre vorgeſehenen ortsſtatu⸗ 
tariſchen Beſtimmungen. Bei der Gewißheit, innerhalb der nächiter. 
ahre ein Kommunalſteuergeſetz zu verabſchieden, ſei es unpraktiſch, 
eine Friſt von 3 Jahren feſtzuſetzen. 
iniſter Herrfurth bittet um Ablehnung des $ 14a, der 
die Wirkung des Geſetzes zu paralyſiren oder zu verhindern im 
Stande ſei. (Hört! hört! links.) Man wiſſe nicht, bis zu welchem 
Zeitpunkte das Kommunalſteuergeſetz abgeſchloſſen ſein werde, man 
könne die Landgemeindeordnung nicht abhängig machen von dem 
Kommunalſteuergeſetz. Ihre Verquickung mit dem Kommunal- 
ſteuergeſetz würde noch bedenklicher ſein als die Verquickung mit 
dem Einkommenſteuergeſetz. Der $ 14a mache die Landgemeinde⸗ 
Ordnung zu einem Meſſer ohne Heft. Es erſcheine unzuläſſig, die 
Beſtimmungen der Landgemeindeordnung nur da in Kraft ſetzen 
. laſſen, wo bisher keine ſtatutariſchen oder obſervanzmäßigen 

eſtimmungen beſtehen. Die Neuregelung des Stimmrechts in * 
Landgemeindeordnung werde durch dieſen § 14a in Frage geſtellt. 

Abg. v. Tiedemann (Labiſchin, frk.) weiſt darauf hin, daß 
von den 20 453 Gemeinden des preußiſchen Staates ſchon jetzt 
19087 die Gemeindeabgaben erheben durch Zuſchläge zu den 
Stagtsſteuern, daß alſo die Zahl der Gemeinden, die ihre Steuern 
ein f ortsſtatutariſche Beſtimmungen oder obſervanzmäßig erheben, 
ein ſehr geringer ſei. Der Antrag Rauchhaupt habe aber auch 
prinzipielle Bedenken, denn die Wirkung der Landgemeindeordnung 
werde durch ihn vollkommen aufgehoben. Es liege kein beſonderes 
Intereſſe vor, dieſen bedenklichen Zuſtand zu ſchaffen. Die Mehr⸗ 
zahl ſeiner Freunde werde den Antrag ablehnen. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa (konſ.) betont demgegen⸗ 
äber, daß das Gemeindeſteuerweſen noch nicht allgemein geregelt 
ſei, und man nicht auf einmal und binnen kurzer Friſt alle bis⸗ 
herigen Maßſtäbe für die Vertheilung der Gemeindeabgaben be⸗ 
ſeitigen könne. Formale Geſichtspunkte dürften nicht als maß⸗ 
gebend hingeſtellt werden in Fragen des Geldbeutels, der im Ge⸗ 
meindeweſen eine große Rolle ſpiele (Beifall rechts). Redner wirft 
dem Miniſter des Innern einen Widerſpruch mit den Ausführun⸗ 
gen des Finanzminiſters vor, der eine baldige Regelung des Ge- 
meindeſtenerweſens in Ausficht geſtellt habe. 

Miniſter Herrfurth legt Verwahrung dagegen ein, daß 
ſeine Ausführungen in Bezug auf das Kommunalſteuergeſetz in 
Widerſpruch ſtänden mit den des Finanzminiſters. Die Regierung 
könne eine Vorlage nur einbringen: ob ſie Annahme finden werde 
bei beiden Häuſern des Landtags, könne man jetzt nicht wiſſen. 

Abg. Rickert (dfr.): Die Konſervativen haben die Abjicht, mit 
$ 14a ein Loch in die Landgemeindeordnung zu ſtoßen. Man will 
hier in einem der wichtigſten Punkte die alten verrotteten Zuſtände 
feſthalten. Es beſtehen eine 10 7 Menge ganz eigenthümlicher 
Statuten und Obſervanzen, und es wäre gut geweſen, wenn der 
Miniſter eine Reihe derſelben eingeführt hätte. Es handele ſich 
um einen Punkt von eminent prinzipieller und praktiſcher Bedeu⸗ 
tung. Man lege den Kreisausſchüſſen eine beſonders große Arbeits⸗ 
Gerade im Steuerweſen müſſen allgemeine Normen ge⸗ 
ſchaffen werden. 

Abg. v. Rauchhaupt hat indeſſen ſeinen Antrag dahin ab⸗ 
geändert, daß der bisherige Vertheilungsmaßſtab nicht „bis zum 
Erlaß“, ſondern bis zum Inkrafttreten“ des Kommunalſteuergeſetzes 
beſtehen bleiben könne. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) tritt ebenfalls dem Antrag Rauchhaupt 
entgegen. Die Konſervativen beabſichtigten gar keine transitoriſche 
Beſtimmungen einzuführen, ſondern wollten auf dieſem Wege wieder 
in die alten Zuſtände einlenfen. Man dürfe den prinzipiellen 
Standpunkt der e eee, nicht aufgeben und müſſe 
jeden Verſuch derer, die nicht aufrichtig eine Landgemeindeordnung 
wollten, zurückweiſen. Die Beſtimmungen des $ 142 ſeien in der 
That transitoriſch, ſie bezwecken, daß die Gemeinden auf die Land⸗ 
gemeindeordnung ſich einrichten ſollten; hier aber ſei es gan 
2 es würde manche Gemeinde ſogar ſich neue Statuten erſt 
machen. 

Abg. Dr. Ritter (rk.) erklärt mit faſt der ganzen Fraktion 
gegen den Antrag ſtimmen zu wollen, da er nicht den 
imihen entipreche, welche in der Kommiſſion beſchloſſen ſeien. Die 
Annahme dieſes Antrages würde eine Vorbedingung für Annahme 
des konſervativen Antrages zu $ 48 betr. die anderweitige Rege⸗ 
lung des Stimmrechts ſein; man könne ſich in dieſer Weiſe nicht 
binden. Die Frage des Stimmrechts werde nach dem Antrage 
d illuſoriſch gemacht. 

bg. Dr. Gerlich (frk.) will im Gegenſatz zu der Mehrzahl 
ſeiner Fraktionsgenoſſen für den Antrag ſtimmen. Man trage mit 
der Landgemeindeordnung eine große Beunruhigung in die Gemein⸗ 
den, welche dieſelbe wie das Fleckfieber fürchten (ſehr richtig! 
rechts.) Da dürfe man nicht ſo plötzlich den bisherigen Modus der 
Steuervextheilung ändern. 

Miniſter Herrfurth meint, daß der Vorredner gegen den 
Antrag ‚getroft ſtimmen könne, wenn er feine Gründe anzuführen 
weiß. Er habe den $ 13 überſehen, durch welchen es ermöglicht 
werde, beſondere Gemeindeabgaben zu erheben. . 

Abg. Frhr. v. Zedlitz rt.) konſtatirt, daß Abg. Gerlich 
mit ſeiner Anficht über dieſen Antrag ſowie über die ganze Land⸗ 
gemeindeordnung in der Fraktion allein ſtehe. Redner erklärt ſich 
gegen den Antrag mit Ruͤckſicht insbeſondere auf den § 142, der 
die beſtehenden Ortsſtatuten und Obſervanzen innerhalb drei 
5 — beſeitigen will Von einer ſchweren Beunruhigung der 

emeinden durch die Landgemeindeordnung könne nicht die Rede 


Kompro⸗ 


are 


a Zu 


ein, da ihre Beſtimmungen ſich leicht werden einführen laſſen. 


an werfe mit dem $ 14a unnöthigerweiſe einen Zankapfel in die 


Gemeinden. 5 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) meint, daß die 3 der 
n des Kreisausſchuſſes die Befürchtung ausſchließe, 
daß in allen Landgemeinden der alte Zuſtand fortdauern werde. 
Die Abſicht des Antrages ſei auch, auf das Miniſterium einen 
Druck zu üben, daß das Kommunalſteuergeſetz ſobald wie möglich 
fertiggeſtellt werde. Der Finanzminiſter habe ja auch die baldige 
Serke eng ugeſagt. £ 

iniſter Herrfurth hält dem entgegen, daß der Finanz⸗ 
miniſter ſich nicht verpflichtet habe, das n le voeie 
binnen zwei oder drei Jahren fertig zu ſtellen. Ein Widerſpru 
alf dich 3 Miniſter des Innern und dem Finanzminiſter liege 
alſo n or. 

7 Dr. Enneccerus (nl.) betont, daß gerade 8 14a 
Beunruhigung in die Gemeinden trage, welche zu einem Beſchluſſe 
über die Beibehaltung des alten Zuſtandes oder Annahme der 
neuen Beſtimmungen der Landgemeindeordnung für die voraus⸗ 
ſichtlich kurze Zeit bis zum Zuſtandekommen eines Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes gezwungen werden. Die Befürchtung, daß nach Ein⸗ 
führung des Amte ene eſetzes wiederum eine neue Aende⸗ 
rung werde eintreten müſſen, Ki nicht ernſthaft, da ein ſolches 
Kommunalſteuergeſetz wohl auf Grundlage der Landgemeindeord⸗ 
nung und der bisherigen Steuergeſetze gemacht werden würde. 

Der Antrag v. Rauchhaupt wird darauf unter Ableh⸗ 
nung des Amendements Hobrecht mit den Stimmen der Konſer⸗ 
vativen und der e des Zentrums angenommen. 

Was (Heranziehung reſp. 125 5 von Einkommen bis 
900 Mark) wird mit einem redaktionellen Amendement v. Rauch⸗ 
haupt angenommen, nach welchem die Zuſtimmung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes nicht zur Heranziehung, ſondern zur Freilaſſung von den 
Gemeindeabgaben erfordert wird, ebenſo die 88 16—19. 

$ 20 beſtimmt, daß die Gemeindeabgabepflichtigen zur Lei⸗ 
ſtung von Hand⸗ und Spanndienſten verpflichtet werden können. 
Zur Leiſtung ſolcher Dienſte ſollen auch herangezogen werden 
können diejenigen, welche von der Gemeindeſteuer befreit ſind. 

Ein Antrag Rickert will den letzten Satz ſtreichen. 

Ann: Rickert befürwortet den Antrag mit Rückſicht auf die 
Einheitlichkeit der Beſtimmungen der Landgemeindeordnung. 

Abg. v. Stromeeck (Etr.) befürwortet dagegen die Beibe⸗ 
1 des Abſatzes, ebenſo Geh. Rath Braunbehrens. 

Abg. Rickert zieht darauf ſeinen Antrag zu 14 — eines 
Antrages v. Huene zurück, der den Abſatz beibehalten, aber 
durch Hinzufügung des Wortes „gleichheitlich“ daſſelbe erreichen 
will, was der Antrag Rickert bezweckt. 

8 20 wird darauf mit dem Antrage v. Huene angen o m⸗ 
men, ebenſo 88 21-27. 

Zu 8 28 wendet ſich 0 

Abg. Bohtz gegen die Heranziehung der Waldungen zu Ge⸗ 
meindeabgaben zu einem ermäßigten ede indem er auf die 
Schwierigkeiten einer Berechnung des Verhältniſſes zwiſchen den 
Waldungen und dem übrigen Grundbeſitz aufmerkſam macht, und 
beantragt die Streichung dieſer Beſtimmung. 

Abg. Dr. Ritter tritt dagegen für dieſe Beſtimmung ein, die 
dazu diene, den Waldbeſtand zu erhalten. t 

Die Abgg. v. Meyer-Arnswalde und Schulß=-Lupik 
Bitten um Ablehnung der Beſtimmungen. Durch ſolche Maßregeln 
werde man die Aufforſtung nicht befördern, und es ſei ungerecht, 
wenn; abgeforſtete Grundſtücke, die dann ſchlechten Acker geben, 
h her beſteuert werden. 1 

Abg. Frh. v. Erffa beantragt anstatt der Verpflichtung nur 
di Möglichkeit zu geben, die Waldungen zu einem niedrigeren Ab⸗ 
g veſatz heranzuziehen. 5 3 

Abg. Zelle (dfr.) fragt an, ob es ſich bei der fraglichen Be⸗ 
ftmmung um die bei der Veranlagung zur Grundſteuer als Hol⸗ 
zungen angeſprochenen Grundſtücke oder alle faktiſch zur Zeit 
ee aldungen handle. J letzterem Fall iſt er im In⸗ 
teceſſe der Waldwirthſchaft gegen den Antrag Bohtz. ; 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß nur der faktiſche Zu⸗ 
ſi „im Auge behalten jei. _ x ! 

Abg. v. Schalſcha tritt darauf für Beibehaltung der Be⸗ 
ſtimmung ein. A x f { q 8 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird die bezügliche Be⸗ 
ſtimmung des $ 28 nach dem Antrage Bohtz geſtrichen. 

88 29—35 werden darauf ohne Debatte angenommen. 


u 8 36 (Zeitpunkt der Abgabe⸗Entrichtung) wird nach un⸗ 9 


3 
erheblicher Debatte ein Antrag Struß angenommen, 


welcher die Beſtimmung hinzufügen will, daß die Gemeindever⸗ 
ammlung berechtigt iſt, i 
Steuererhebungstag benden de b 

Die 88 37 —39 werden debatteloss angenommen. \ 

u $ 40, welcher beſtimmt, daß die Site der Gemeindeglieder 
und der Stimmberechtigten alljährlich im Monat Juli berichtigt 
werden ſolle, beantragt Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde ſtatt des 
Monats Juli den Monat Januar zu ſetzen. 

Abg. Drawe (dfr.) beantragt den Monat April zu ſetzen. 

§ 40 wird mit dem Antrag v. Meyer angenommen, 
ebenſo 8 41. ? 

8 42 zählt W auen Gemeindeangehörigen auf, denen das 
Gemeinderecht zuiteht. 

Während die Kommiſſionsfaſſung hier einen Minimalgrund⸗ 
ſteuerſatz von drei oder einen fingirten Staats⸗Steuerſatz von min⸗ 
deſtens 4 Mk. feſtſtellt, will ein Antrag Rickert gemäß der 
urſprünglichen e deren allen denjenigen das Gemeinde⸗ 
recht geben, welche überhaupt zu einem Steuerſatz veranlagt ſind, 
auch wenn ſie 10 0 berangezogen ſind. 

Die Debatte hierüber wird nach einigen kurzen Ausführungen 
des ne Rickert zur Befürwortung feines Antrages abgebrochen 
und auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. April. 

— In einem Artikel über Eiſenbahnreformen 
ſchreibt der „Hamburg. Korreſp.“ über Herrn v. Maybach, 
der jetzt bekanntlich auf einer Urlaubsreiſe ſich befindet, „daß 
auch in Kreiſen, die den Miniſter ſehr ungern ſcheiden ſehen 
würden, immerhin mit der Möglichkeit gerechnet 
wird, der Urlaub könnte der Vorläufer feines 
Rücktritts ſein. Von der Stärkung ſeiner Geſundheit im 
Süden wird es abhängen, wie lange er die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte beibehält, in der ihn das Vertrauen des Kaiſers und 
die Anerkennung weiter Kreiſe unterſtützt.“ 

— Aus Dar⸗es⸗Salaam wird dem „B. T.“ ge⸗ 
meldet, daß der neuernannte Gouverneur Baron Soden und 
der bisherige Reichskommiſſar v. Wißmann zuſammen dort 
eingetroffen ſind und Major v. Wißmann die Regierungsge⸗ 
ſchäfte dem Baron Soden übergeben hat. i 

— Der Bündnißvertrag mit Italien läuft 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge erſt Ende 1892 ab. Es liegt alſo 
kein Anlaß vor, über vie Verlängerung deſſelben zu verhandeln. 

— Die konſervativ⸗klerikale Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat heute die erſte der beiden Minen, mit denen ſie 
die Landgemeindeordnung in die Luft ſprengen will, 
explodiren laſſen. Auf Antrag der Abgg. v. Rauchhaupt und 
Gen. wurde beſchloſſen, die Beibehaltung der beſtehenden Maß⸗ 
ſtäbe für die Vertheilung der Gemeindeabgaben von der Zuſtim⸗ 
mung des Kreisausſchuſſes abhängig zu machen. Dieſer Zu⸗ 
ſtand ſoll fortdauern „bis zum Inkrafttreten eines Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes“, mit andern Worten: die Mehrheit verbindet 
ſich jetzt ſchon, kein Kommunalſteuergeſetz zu beſchließen, wel⸗ 


ches nicht Garantien zur Wahrung der Großgrundbeſitzer⸗„M 


intereſſen enthält. Miniſter Herrfurth erklärte bei der Be⸗ 
rathung: „Bei Annahme des Antrages Rauchhaupt würde 
die Landgemeindeordnung ein Meſſer ohne Heft ſein; nehmen 
Sie dann auch noch die von derſelben Seite beantragten 
Aenderungen in Bezug auf das Stimmrecht ($ 48) an, dann 
fehlt auch die Klinge.“ Die Herren v. Rauchhaupt und von 
Huene und Genoſſen ließen ſich dadurch nicht irre machen; ſie 
haben ja die Majorität und können mit Ruhe abwarten, ob 
der Miniſter Ernſt macht oder nicht. 

— Die Kaufſumme für das „Deutſche Tageblatt“ iſt, 
wie der „Volks⸗Ztg.“ aus guter Quelle mitgetheilt wird, von 
errn v. Bredow-Görne erlegt worden. Die Auszahlung an 
die Aktiengeſellſchaft erfolgt durch Frhrn. v. Han merſtein. 


Elberfeld, 10. April. Das Anſinnen des ſozialde⸗ 


für jeden Hebemonat einen beſtimmten mokratiſchen Volksvereins an die Stadtverwaltun 
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den Koſten der für den 3. Mai in Ausſicht genommenen So tal - 
Demonſtration eine ſtädtiſche Beihilfe von 1000 Mark zu — 
worüber in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung verhandelt wurde, muß,‘ jo ſchreibt die „Elberf. Ztg.“, als 
eine Zumuthung von geradezu klaſſiſcher Anmaßung, um keinen 
ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen, bezeichnet werden. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat die einzig richtige Antwort darauf 
ertheilt, indem ſie debattelos den Antrag einſtimmig ablehnte. 

Geeſtemünde, 10. 1 Wie die „Nordſee⸗Ztg.“ erfahren 
haben will, iſt die vom „Berl. Tagebl.“ gebrachte Meldung. Fürft 

s mar ck habe in einem Telegramm an das nationalliberale 
Wahlkomite in Freiburg (Hannover) erklärt, daß es ihm eine große 
Ehre jei, im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe zu kandidiren, unbegrün⸗ 
det. Eine ſolche oder überhaupt irgend welche bindende Erklärung 
ſei von dem Wahlkomite vor der Wahl um ſo weniger erwartet 
worden, als dem Fürſten Bismarck von der Aufſtellung ſeiner Kan⸗ 
didatur eine offizielle Mittheilung nicht gemacht worden iſt. 

„Hamburg, 10. April. Die „Hamb. Börſenh.“ tritt energiſch 
dafür ein, eine feſte Vertretung der deutſchen Intereſſen gegenüber 
Argentinien zu bilden durch Landes⸗Komites in Deutſchland, 
Frankreich, Belgien und England, die ſich zu einem europälſchen 
Zentral⸗Komite vereinigen müßten unter Theilnahme der inter⸗ 
eſſirten Banken. Die Regierungen müßten für die Eiuſetzung einer 
europäiſchen Finanzkontrolle intereſſirt werden. 


München, 10. April. Gutem Vernehmen nach that die Re⸗ 
gierung Schritte, um die Betheiligung von Verwaltungsorganen an 
der Agitation Thüngens und des unterfränkiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiskomites gegen die Herabſetzung der 
Getreidezölle fernzuhalten. 

Aus der Pfals, 10. April. In der Pfalz herrſcht ſeit län- 
gerer Zeit fortgeſetzt großer Lehrermangel. Trotzdem in 
den jenſeitigen Kreiſen von offizieller Seite der dortige Ueberſchuß 
der Kräfte mit rühmenswerther Regelmäßigkeit auf dieſe Thatſache 
aufmerkſam gemacht wird, tritt doch keine oder ſo gut wie keine 
Aenderung ein. Der Grund für dieſes in der heutigen Zeit über- 
raſchende Fattum iſt in erſter Linie in den jämmerlihen Ge⸗ 
baltsſätzen zu ſuchen. So bezieht der Inhaber der jetzt erle⸗ 
digten Schulverweſerſtelle in Rammelsburg mit dem Zuſchuß aus 
Staatsfonds jährlich die Summe von 518,60 M., das iſt per Tag 
1,42 M. Dergleichen Stellen giebt es, wie nachgewieſen wird, 
einige Dutzend in der Pfalz. Unter ſolchen Umſtänden iſt der 
Lehrermangel mehr als erklärlich. ; 

Aus Württemberg, 9. April. Die Qanbelsfammer 
für Heidenheim ftellte foeben ihren Bericht für 1890 feft. 
In der dem Berichte beigegebenen allgemeinen Ueberſicht des Er⸗ 
werbslebens iſt Eingangs geſagt: „Werfen wir bei der Darſtellung 
des Erwerbslebens im Allgemeinen, wie es ſich im Jahre 1890 
geſtaltete, zuvörderſt unſeren Blick auf die Landwirthſchaft 
und den landwirthſchaftlichen Produktenhandel, als die das Klein⸗ 
gewerbe und den Kleinhandel weſentlich befruchtenden Haupt⸗ 
erwerbsquellen des größten Theils der Bewohner unſeres Kammer⸗ 
bezirks, ſo gewährte der Boden in faſt allen Produkten einen 
reichen Ertrag, und wenn auch die Verkaufspreiſe derſelben 
im Allgemeinen diejenigen des Vorjahrs nicht überſtiegen, jo ſtanden 
die letzteren bereits auf einer ſolchen Höhe, daß es der theilweiſe 
eingetretenen Steigerung der Vieh⸗ und Schafpreiſe 
nicht bedurft hätte, um das vergangene Jahr im allgemeinen 
als ein gutes für die Landwirthſchaft bezeichnen zu können. Die 
Viehzucht und der Viehhandel litten unter der in manchen 
Orten wiederholt n und längere Zeit andauernden 
1 R giuinahmefäbigteit 
werbliche Produtte erholte He 2 8 en . ges 
mehr und es lonnten auch weniger dringende Bedürfniſſe 
von ſolchen zur Befriedigung gelangen. Der Getreidehandel warf 
bei den hohen Einkaufspreiſen einen ſpärlich lohnenden Ertrag ab. 
Der forſtwirthſchaftlichen Produktion und dem Handel mit rohem 
Holz erwies ſich das Jahr günſtiger. Der Abſatz ging mit Aus⸗ 
nahme weniger Holzarten flott und zu erhöhten Preiſen. Für den 
Handel mit geſchnittenem Holz war dagegen das Geſammtergebniß 
des Jahres kein befriedigendes. Die Geſchäftslage der Gro ß⸗ 
induſtrie hat ſich bei den einzelnen Zweigen derſelben faſt durch⸗ 
gängig dem Vorjahre gegenüber nicht verändert. Einzelne 
Gold⸗ und Silberwaarenfabritanten klagen über ſchwierigen Abſatz 
bei Goldwagren namentlich in Deutſchland, bei Silberwaaren Haupt- 
ſächlich in Südamerika und über gedrückte Preiſe.“ Bezüglich der 
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Kleines Feuilleton. 


+ Der X. Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden 
wählte am Mittwoch Leipzig als Verſammlungsort für den 
nächſtjährigen Kongreß. — Die Sitzung am Dienſtag brachte die 
mit Spannung erwartete Erörterung über das Kochſche Heil⸗ 
verfahren. Das große allſeitige Intereſſe gerade an dieſem 
Gegenſtand dokumentirte ſich dadurch, daß die Zahl der in der 
Verſammlung Anweſendeu weit die Betheiligung am vorigen Tage 
binter ſich ließ. Die Themata der Referenten lauteten: v. Jackſch⸗ 
Frag: Diagnoſtiſche und therapeutiſche Reſultate; Ziegler⸗Frei⸗ 

urg: Pathalogiſch⸗Anatomiſches; Heubner⸗Leipzig: Tuberkulin 
in der Kinderheilkunde; Moritz Schmidt⸗Frankfurt a. M.: Tuber- 
kulin bei Kehlkopftuberkuloſe; Dettweiler⸗Falkenſtein: Das Koch⸗ 
ſche Verfahren im Verhältniß zur klimatiſchen und Anſtaltsbehand⸗ 
lung: Sonnenburg⸗Berlin: Tuberkulinkuren und Lungen⸗Chirurgie. 
Die Quinteſſenz aus den Vorträgen iſt: die Sache iſt noch viel zu 
neu, um ſchon jetzt zu einem abſchließenden Urtheil kommen zu 
können. Aber ſo viel ſteht feſt, daß die Kochſche Entdeckung eine 
der größten und genialſten iſt, die je auf mediziniſchem Gebiet ge⸗ 
macht wurden, daß ſie uns nicht nur für die Behandlung der 
Tuberkuloſe, ſondern für viele andere Krankheiten gen neue 
Bahnen eröffne. — Am Donnerſtag ernannte der Kongre Pr o⸗ 
feſſor Virchow anläßlich ſeines bevorſtehenden 70. Geburts⸗ 
tages zum Ehrenmitglied. Eine beſondere Deputation wird 
das Diplom überreichen. Br der Shlubfisung am Donnerſtag 
hielt Geheimrath Ziemſſen⸗München eine bemerkenswerthe Rede 
über die Heilung der Tuberkuloſe. Eine abſolute N könne 
niemals konſtatirt werden, nur eine relative, denn die Bazillen 
könnten noch nach zwanzig Jahren wieder entwickelungsfähig 
werden. Patienten, welche pädagogiſch erzogen werden müßten, 

ehörten in eine Anſtalt. Nur Leute, denen man vertrauen könne, 
bat fie ihr Leben nach Anordnung des Arztes en brauchen 
nicht in eine Anstalt zu eier & olcher Leute gebe es aber nur 
wenige. Die Patienten in klimatiſchen Kurorten unternähmen oft 
die unglaublichſten Dinge. Jeden Tag etwas anderes. Geheim⸗ 
rath Quincke⸗Kiel ſchloß den Kongreß mit einem Rückblick auf 
ſeinen glänzenden Verlauf. 


* 


+ Neue Nordpolerpeditionen. Noch bevor der kühne 
Norweger Nanſen im nächſten Jahre eine Polarfahrt antritt, 
um zu Schiffe oder auf dem Treibeiſe nach dem Franz Joſef⸗Lande 
oder dem unbekannten Theile von Grönland zu gelangen, werden 
drei andere Expeditionen ſchon in dieſem Jahre zur Er⸗ 
forſchung dieſes unbekannten Theiles des größten Eiskontinents 
der Welt ausgehen, und zwar eine däniſche, eine amerikaniſche und 


eine deutſche. Die letztere ſtellt gt allerdings nur als ein 
kleineres Unternehmen dar, das von Dr. Drygalski aus Berlin mit 
zwei Begleitern im Mai d. 5 im Auftrage der Karl Ritter 
Stiftung ausgeführt wird. Die Reiſenden werden auf einem Schiffe 
der grönländiſchen Kompagnie von Kopenhagen nach der Weſtküſte 
von Grönland, und zwar nach dem Umanakfjord gehen, um die 
Bewegungsverhältniſſe der dortigen Gletſcher und des Inlandeiſes 
nach ihrer Stärke, ihren Perioden und ihren phyſikaliſchen Grund⸗ 
bedingungen zu ſtudiren. Der Plan der däniſchen Expedition 
liegt noch nicht klar vor, dagegen wird das Nähere jetzt über die 
amerikaniſche bekannt. Der Führer der letzteren iſt der 
Schiffsbau⸗Ingenieur Peary, ein Mann von Begabung und 
Energie, der ſchon im Sommer 1886 mit dem Dänen Maigaard 
eine Schlittenreiſe in das Innere von Grönland gemacht hat. Er 
hat ſich, wie er kürzlich in einem Brief an Dr. Lindemann, eines 
der Vorſtandsmitglieder der Geographischen Geſellſchaft in Bremen, 
den dieſer in der „W. Z.“ veröffentlicht, auf 18 Monate beurlauben 
laſſen und wird ſich im Juni oder Juli d. N mit 5 ausgewählten 
Gefährten von einen der Walfiſchfänger, die ſich alljährlich nach 
den nördlicheren Meeresgebieten begeben, um den Walfang zu be⸗ 
treiben, an der Nordſeite von Whaleſund (zwiſchen 77 und 78 Gr. 
n. Br. und etwa auch 70 Gr. w. L.) ausſetzen laſſen. Dort wird 
ein Haus errichtet und der Herbſt ſoll zu Schlitten⸗ und Schnee⸗ 
chuhreiſen landeinwärts benußt werden. Den Winter wollen die 
eiſenden mit Vorbereitungen ſowie Uebungen in der Zurücklegung 
größerer Strecken auf dem Eiſe des Inglefield Golfs verbringen, 
im Frühjahr des nächſten Jahres beginnt dann die ge n⸗ 
landsreiſe nordwärts, nur ein Mann bleibt im Depot am Whale⸗ 
ſund zurück. Am Ende des Petermanns⸗FJiord wird das erite 
Depot errichtet, zwei Reiſende kehren hier nach Whaleſund zurück, 
die andern beiden gehen weiter nordwärts vor und errichten ein 
He Depot am Schorard⸗Osborne⸗ und am Meigs⸗Fiord, von 
em ſie das nördliche Ende Grönlands zu erreichen ſuchen. Unter⸗ 
ſtützt durch die angelegten Depots treten fie dann die Rückxeiſe an, 
um ſich von Whaleſund auf einem Walfangſchiff nach der Heimath 
An en zu laſſen. Peary geht davon aus, daß das grön⸗ 
ändiſche Binneneis im Gegenſatz zu ſeiner rauen, an Abſtürzen 
und Klüften reichen Beſchaffenheit an den Küſten und in deren 
7 get und deshalb leicht zu paſſiren iſt, ſo daß die Reiſenden 
große Strecken raſch zurücklegen können. Er glaubt täglich 1520 
engliſche Meilen vorwärts kommen zu können. Nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung liegt das nördliche Ende von Grönland in der Nähe von 
85 Gr. nördlicher Breite bei 10 Gr. weſtlicher Länge. In dieſem 
Falle wird die Reiſe von der Südſeite des . l Neale aus 
bin und zurück noch nicht 70 Tage erfordern. Die Pearyſche Ex⸗ 
pedition, die mit der Unterſtützung der Akademie der Wiſſenſchaften 
in Philadelphia ausgeführt wird, ſoll auf zwei Jahre auf das 
Reichlichſte verproviantirt werden. An Kühnheit und Umfang kann! 


ſich dieſe Expedition mit allen ähnlichen Reiſen der letzten Jahre 
meſſen. 

König Otto von Bayern. In der letzten Zeit war 
häufig von dem ſchwankenden Geſundheitszuſtande des Königs 
Otto von Bayern, der im Schloſſe Fürſtenried ein Aſyl gefunden 
hat, die Rede. Aus München kommen jetzt Nachrichten, nach 
welchen ſich der unglückliche König körperlich vollkommen rüſtig 
befindet. So lange ſeine Ernährung wie bisher möglich ſein wird, 
kann ihm noch bei einem normalen Verlauf der Dinge eine lange 
Lebensdauer prophezeit werden. Allerdings iſt König Otto oft 
zwei oder drei Tage lang nicht zu bewegen, Nahrung zu ſich zu 
nehmen, er weiſt dabei hartnäckig die ihm dargereichten Speiſen 
zurück, dann jedoch wirft er ſich wieder mit trauriger Gier auf die 
ihm vorgeſetzten Gerichte, wobei er nicht immer Meſſer und Gabel 
zu Hilfe nimmt, ſondern in der primitivſten Weiſe wie ein kleines 
Kind die Hand zum Munde führt. Gewöhnlich ergeht ſich der 
König in ruhiger Haltung in den langen Korridors, die zu ſeinen 
Gemächern führen, oder er macht Spaziergänge im Parke. Zu⸗ 
weilen jedoch befällt ihn eine Art Tobſucht; er eilt dann zu den 
Fenſtern, die man vergittern mußte, ſeitdem er den Verſuch gemacht 
hat, dieſelben einzuſchlagen, und rüttelt heftig an den Eiſenſtäben. 
Er bricht dabei in Schelten und Schreien aus, doch iſt es kaum 
möglich, eine verſtändliche Sylbe aufzufangen, da ſich ſein ganzes 
Sprechen in einem inartikulirten Wortſchwall zu erſchöplen pflegt. 
Von Zeit zu Zeit befällt ihn auch eine unerklärliche Platzangſt. 
Er bleibt mitten im Salon erſchrocken ſtehen und ſträubt fi, die 
Teppiche zu betreten, in der Meinung, daß ſich ein großer mit einer 
rauſchenden Fluth erfüllter Abgrund vor ihm aufthue. Mit 
entſetzter Geberde weicht er vor dieſer eingebildeten Schlucht 
urück und flüchtet in einen Korridor des Schloſſes. Seit zwei 
Ga hat er vollſtändig auch den leiſeſten Schimmer eines 

ewußtſeins verloren. Als ſeine Mutter, Königin Marie 
(+ Mai 1889), kurze Zeit vor ihrem Tode den Verſuch machte, 
ihren Sohn zu ſprechen, flüchtete er in den Part und stellte ſich 
hinter einen Baum, indem er fortwährend mit dem Kopfe ſchüttelnd 
eine Zuſammenkunft verweigerte. Es wurde damals irrigerweiſe in 
den Zeitungen berichtet, daß eine rührende Begegnung zwiſchen 
Mutter und Sohn ſtattgefunden und der König die ſchwergeprüfte 
Frau für einen Augenblick erkannt habe. Es ſcheint allerdings 
richtig zu ſein, daß er von der Anweſenheit eines Mitgliedes 
ſeiner Familie unterrichtet war, daß ihn jedoch eine unerklärliche 
Angſt abhielt, ſich der Mutter zu nähern. Seit jener Zeit 
hat er keine Beſuche von Mitgliedern des königlichen Hauſes 
erhalten; er würde dieſelben auch, wie die Dinge heute ſtehen, 
nicht erkennen. 


ältniſſe enthält der Bericht die Bemerkung, daß ſich 
in 3 en um ſich greifende Unzufriedenheit mit 
den durch die bisherige Zollpolitik geſchaffenen r 
und ein immer ftärfer auftretendes Verlangen nach Been er 
i ſelben auf dem Wege friedlicher Vereinbarung der einzelnen 5 75 
nen unter einander auch im Bezirke der Kammer zu pr 9 0 \ 
| Der baldige Abſchluß eines neuen Handelsvertr as 45 en 
dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn würde der Kammer 
zu beſonderer Befriedigung gereichen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Plenarſitzungen des Herrenhauſes zur Be⸗ 


rathung der Steuergeſetze beginnen vorausſichtlich am 
27. April. 
Militärisches. 
—gum Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, das am 11. d. M. zu⸗ 


itt, find kommandirt: 3 Hauptleute, 3 Premier⸗Lieute⸗ 
danntg, 10 Selonde⸗Bleute ant 40 Unteroffiziere, 16 Tamboure 
und Horniſten und 528 Gemeine. Davon bilden 4 Offiziere, 16 
Unteroffiziere und 120 Mannſchaften den Stamm für 189192: 
die übrigen treten im Herbſt wieder zu ihren Truppentheilen 


zurück. 
— 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Aus Oſtrowo ſchreibt uns unſer dortiger Kor⸗ 
reſpondent, daß die in unſerem geſtrigen Mittagsblatt repro⸗ 
duzirte Mittheilung des „Krotoſchiner Anzei⸗ 
gers“, ſoweit fie das in Oſtrowo garniſonirende Bataillon 
anbelangt, unrichtig ſei. Es hat allerdings eine militäriſche 
Uebung ſtattgefunden, zu welcher die Truppen in feldmarſch⸗ 
mäßiger Ausrüſtung ausgerückt waren, doch find dieſelben dem⸗ 
nächſt wieder in ihre Quartiere zurückgekehrt. Ebenſo hat ſich, 
wie auch aus der Mittheilung in unſerem geſtrigen Abendblatt 
hervorging, die Sache in Krotoſchin verhalten. Die un⸗ 
begründete Meldung des dortigen Blattes, deren Richtigkeit 
zu bezweifeln wir, angeſichts anderer Vorgänge an der ruſſiſchen 
Grenze keinen Grund hatten, hat nicht verfehlt, vorübergehend 
eine gewiſſe Erregung hervorzurufen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 10. April. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin Margarethe heute Nachmittag 2 Uhr hier einge⸗ 
troffen und von der Prinzeſſin von Lippe⸗Schaumburg nebſt 
Gemahl auf dem Bahnhof empfangen worden. Um 3 Uhr 
ſetzten die Herrſchaften die Reife nach Bonn fort. 

amburg, 10. April. Wie die „Hamb. Börſenh.“ er⸗ 
fährt, hat der deutſche Geſandte in Chile es erreicht, daß der 
Hamburger Dampfer „Romulus“, welcher von der chileniſchen 
Regierung wegen einer Zollforderung mit Beſchlag belegt 
worden war, gegen Bürgſchaft freigegeben wurde und ſeine 
Reiſe fortſetzen konnte. 

Wien, 10. April. Auf Einladung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Taaffe verſammelten ſich heute Nachmittag die 
Vertreter der vereinigten deutſchen Linken, des Klubs der Kon⸗ 
ſervativen und des liberalen Zentrums, ſowie des Polenklubs 
im Minijterpräfidium zur Beſprechung über die Wahl des 
Präſidiums der Abgeordneten, die Vertheilung der Ausſchuß⸗ 
mandate an die verſchiedenen Klubs und über einige formelle 
Fragen. Der Berathung wohnten ſämmtliche Miniſter bei. 
Ueber die Behandlung der augeregten Fragen wurde eine 
Einigung erzielt. 5 a 

Wien, 10. April. Nach einer Meldung der Polit. 
Korreſpondenz“ aus Petersburg hat der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter dem Miniſterkomite einen Plan auf Verſtaatlichung 
der Gruppe der ſüdlichen Eiſenbahnlinien unterbreitet, wodurch 
der Staat in Beſitz einer direkten Verbindung der Oſtſee mit 
dem Schwarzen Meere gelangen würde. 

Wien, 10. April. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus 
Rom gemeldet, in dortigen dem auswärtigen Amte nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen gelte für wahrſcheinlich, daß der bisherige 
italieniſche Geſandte da Fiva in Washington Amerika garnicht 
verlaſſen werde. 

Wien, 10. April. Das „Neue Wiener Tagebl.“ meldet, 
die Regierung halte betreffend die Feier des 1. Mai an den 
vorjährigen Beſchlüſſen des Miniſterrathes feſt; ſie habe die 
Vorſtände der unter Staatsbetrieb ſtehenden Bahnen beauf⸗ 
tragt, am 1. Mai unter keinen Umſtänden freizugeben, und 
ebenſo die Landes zentralſtellen angewieſen, bei allen großen 
induſtriellen Etabliſſements dem entſprechend dahin zu wirken. 

Wien, 10. April. Die Ausſtandsbewegung der Bäcker⸗ 
gehilfen dauert noch fort, etwa 1300 Gehilfen ſtreiken, während 
u 1000 die Arbeit fortſetzen. Die zur Beilegung des 
Erſole des eingeleiteten Verhandlungen blieben bisher ohne 


a etersburg, 10. April. Nach einem nunmehr promul⸗ Gl 
girten Geſetz wird die Verſtaatlichung der Rjashsk⸗Morſchansk 


Eiſenbahn derarti bewerfitelligt, daß die Bahngeſellſchaft 
ſämmtliche Kreditoren voll befctdigt und die Bahn nebft In 
Lapitalien der Regierung übergiebt, worauf der Umtauſch der 
ien dieſer Bahn gegen Hprozentige Staats obligationen 
befolgt, deren Zinslauf mit dem 5. Oktober 1891 erliſcht 
ezw. beginnt. 
Haag, 10. April. 


3 Die erſte Kammer genehmigte heute 
die Vereinbarung 9 9 


1 mit Deutſchland betreffend das Verkuppelungs⸗ 

5 ſowie die Ausfahren der Beſtimmungen der inter⸗ 
Ben Konvention betreffend das Verbot gegen den 
rauf von Spirituosen unter den Fischern in der Nordſce 

ſtreit Bene April. In Pantin kam es heute zwiſchen 
lasfe 0 und neu aufgenommenen ausländiſchen Arbeitern der 

eins abrik Viddie zu Thätlichteiten, ſodaß die Gendarmerie 
chritt und mehrere Verhaftungen vornahm, 


aris, 10. April. Nach einer hier eingegangenen Depeſche 
vom Senegal ſind zwei franzöſiſche Kaufleute, welche von 
Marſeille am 10. Februar abgereiſt waren, auf dem Wege von 
Grandbaſſam nach Nong, wo ſie ein Geſchäft eröffnen wollten, 
von Eingeborenen ermordet worden. . 

Epinac, 10. April. Mehrere Lyoner Glasfabrikanten 
haben in Folge von Streiks ihre Fabriken hierher verlegt, 
deren Betrieb am 1. Mai beginnen ſoll. Die Rädelsführer 
der Lyoner Streikenden, welche den Verſuch machten, die 
hieſigen Arbeiter gegen das neue Unternehmen 110 
ſind von der Bevölkerung gezwungen worden, ſchleunigſt abzu⸗ 
reiſen. 

f Grenoble, 10. April. In Monteynard iſt ein Theil 
der Bevölkerung, weil das Konſiſtorium einen bei der Ge⸗ 
meinde beliebten Pfarrer abgeſetzt hat, zum Proteſtantismus 
übergetreten. b 

Marſeille, 10. April. Die geſtern aus Tonkin einge⸗ 
troffenen Journale berichten von Kämpfen der franzöſiſchen 
Truppen mit Piratenbanden. Nach dem „Avenir de Tonkin“ 
wären einige Dörfer in der Provinz Ton⸗Tay von den Piraten 
geplündert worden. Bei dem ziemlich heftigen Zuſammentreffen 
in Banhyenyen hatte die ſtädtiſche Miliz einen Verluſt von 
mehreren Todten und Verwundeten und mußten zwei Kom⸗ 
pagnien aus Bachning zur Unterſtützung dorthin geſandt 
werden. N 

Aus Hanoi wird eine ziemlich ausgedehnte aber nur in 
milder Form auftretende Blatternepidemie gemeldet. 

Brüſſel, 10. April. In Antwerpen hat ſich ein 
Arbeiterinnenverband, der erſte dieſer Art in Belgien, gebildet. 
Von den Tabaksarbeiterinnen ließen ſich neunzig als Mitglieder 
einſchreiben. Der neue Verband beſchloß ſeine Zugehörigkeit 
zur Arbeiterpartei. 

Philadelphia, 10. April. Der Polizeikommandant Loar 
und 13 Unterſheriffs wurden verhaftet, unter der Anſchuldi⸗ 
gung, ſtreikende Arbeiter bei deren Angriff auf die Werke der 
Frickſchen Coke⸗Geſellſchaft am 2. d. Mts. getödtet zu haben. 

Newyork, 10. April. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Havel“ aus Bremen brachte die erſte Poſt nach dem 
neuen Syſtem, wobei die Briefe und ſonſtigen Poſtſtücke als⸗ 
bald an Bord des Dampfers ſortirt werden. Die Sendung 
beſtand aus 52 500 Stücken, welche ſofort bei der Ankunft 
direkt nach ihrem Beſtimmungsorte abgeſandt werden konnten. 

Newyork, 10. April. Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“. Heute wurde eine Million Dollars in gemünztem 
Golde nach Berlin abgeſandt. Eine weitere Million wurde 
abgeſandt, deren Beſtimmungsort nicht bekannt iſt. 

ittsburg, 10. April. Die Bemühungen der Konven⸗ 
tion ſämmtlicher Bergarbeiter der Vereinigten Staaten ein 
Kompromiß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu Stande 
zu bringen, haben nicht zum Ziele geführt. Man befürchtet 
in Folge deſſen, daß der Ausſtand ſich noch weiter ausdehnen 
und bis zum 1. Mai 75 000 Ausſtändige umfaſſen könne. 
Die Ritter der Arbeit und der Arbeiterbund fahren fort, die 
i der Arbeiter auf achtſtündigen Arbeitstag zu unter⸗ 
tützen. 

Samburg, 10. April. Der Poſtdampfer „Auſtralia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 

Hamburg, 10. April. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute 12 Uhr Mittags Lizard paſſirt. 
„London, 10. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunottar⸗Caſtle“ 
iſt heute auf der Ausreiſe von Darthmouth abgegangen. 

Der Caſtle Dampfer „Dunbar⸗Caſtle“ hat heute auf der Aus⸗ 
reiſe die Kanariſchen Inſeln paſſirt. 

Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt heute auf der Heimreiſe in 
e 

17 5 . er Unton=; “os 
auf der Ausreiſe in Capetown 5 ie 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 11. April. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Soltan 
aus Dresden, Gräfin Tyſzkiewicz aus Siedlec und v. Taczanowski 
aus Bythin, Profeſſor Klobukowski aus Doblan, die Kaufleute 
Krüger aus Rudolſtadt, Jacoby aus Berlin und Altmann aus 
Görlitz. 5 i 

Mylius Bote! de Dresde (Fritz Bremer). Ober-Rojtdireftor 
Schopper aus Breslau, Apotheker Meuſel aus Rybnik, Direktor 
Schöntau aus Hamburg, Ingenieur Hengen aus Frankfurt a. M., 
. Schonſtedt aus Elberfeld, Privatier Doegsler aus Ham⸗ 

urg, die Kaufleute Dralle aus Newyork, Iſing aus London, 
Grünert aus Landsberg, Hellich aus Dresden, Brunner aus 
Leipzig, Heimlich aus Weſel, Richter aus Danzig, Kröhl aus 
München, Hermann aus Berlin und Rammer aus Thorn. 
Hlotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Frau Rimann aus Wiry und Frau Stegemann aus Nieko⸗ 
ſzew, Regierungsrath Krey aus Breslau, Apotheker Saft aus 
Beuthen, die Kaufleute Mautner, Hamburger, Becker mit Frau, 
acob, Kühnel und Otto aus Berlin, Haaje, Koeppe und Fräulein 
teyer aus Breslau und Weniger aus Wien, Direktor Kolzer aus 
ogau. h 

Stern's Hotel de ] Europe. Die Kaufleute Backhaus aus Ham⸗ 
burg, Ramdohr, Bliſſe und Jordan aus Berlin, Sommer aus 
Leipzig, Major v. Doren aus Dresden. 


Götz aus Mainz, Gutmann und Nordegg aus Berlin, Weltke aus 
Neuſalz. Ritter aus Breslau, Reiß aus Langenbielau, Vogt aus 
Peterswaldau, Lehrer Balzer aus Poſen. Tapezier Andrzejewski 
aus Sydowo, Monteur Schmidt aus Deſſau. g 
. @raetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Fräulein Sternak aus Breslau, die Kaufleute König, Mgeeſchke, 
ahn, Pietuk und Ercke aus Breslau, Brockmüller aus Berlin und 
Schleſinger aus Görlitz, Beamter Hoffmann aus Striegau, Lehrer 
Schneider aus Halle, Gutsbeſitzer Bernecke aus Königsberg. 
dt’s Hotel. Die Kaufleute v. Baranski aus Stettin, Lemm 


aus Berlin, Zucker aus Bromberg und Rüdiger aus Halle 


a. d. Saale, Pr.⸗Lieut. a. D. Sommer aus Breslau, Referendar 
Herzberg aus Dresden. 8 
Theodor Hotel garni. Die Kaufleute Wartenberg und 


Friedeberg aus Breslau und Schwarz aus Gneſen, die Fabrikanten 
Blücher und Alex aus Peterswaldau. 2 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute] B 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Margendorf 
aus Dresden, Iſenthal und Erdmann aus Berlin, Hoffmann aus 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. 


Datu m arometer au 
r. reduz. in mm Win d. 

Stun dez 3 
10. Nachm. 2 758,6 O Ita | e 2 
10. Abends 9 758,2 | NND Start bedeckt | 4,9 
11. Morgs. 7 8 756,6 R ſtark bedeckt +32 

Am 10. April Wärme⸗M um -- 7,8° Celſ. 

Am 10. s Wärme⸗Meinimum +40° =: 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 10. April Morgens 2.72 Meter. 
= = 10. = Mittags 2,70 


2 = Mi = 
= #11: = Morgens 2,68 = 


Celegraphiſche Börtenberichte, 
Jonds⸗Kurſe. 


Hamburg, 10. April. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 131,50 Br., 131,00 Gd. 

Breslau, 10. April. Montanmarkt matt. 

3½% ige L.⸗Pfandbriefe 97,75, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,50, Konſolidirte Türten 19,00, Türkiſche Looſe 78.75, Breslauer 
Diskontobank 104.75, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,00, Kreditaktien 165,50, Donnersmarckhütte 82.25, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,40, Oppelner Zement 197,0, Kramſta 
130,00, Laurahütte 125,00, Verein. Oelfabr. 105,75, Oeſterreichiſche 
Banknoten 175,00, Ruſſiſche Banknoten 242,00. 

Schleſ. Zinkaktien 197,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,00, Flöther Maſchinenbau 105,25. 

4 7 0 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſe chaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,10. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 108,00. 

ankufrt a. M., 10. April. (Schluß). Still. 

Lond. Wechſel 20,352, Aproz. Reichsanleihe 106,20, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 80,80, 4proz. Papierrente 80,90, do. 5hroz. 
89,60, do. 4proz. Goldrente 97,30, 1860er Looſe 125,80, proz. 
ungar. Goldrente 92,20, Italiener 93,60, 1880er Ruſſen 99 30, 
2. Orientanl. 76,00, 3. Orientanl. 76,70, unifiz. Egypter 98,10, 
3⅝ proz. Egypter 94,00, konv. Türken 19,05, 4proz. türk. Anl. 84,90, 

roz. portug. Anl. 56,40, öproz ſerb. Rente 91,50, 5hroz. amort. 

umänier 99,80, proz. konſ. Mexik. 88,80, Böhm. Weſtb. 303°/,, 
Böhm. Nordbahn 179,25, Zentral⸗Pacific 108, Franzoſen 215%, 
Galizier 188, Gotthardbahn 157,70, Heſſ. Ludwigsb. 115,30, Lom⸗ 
barden 102¾, Lübeck⸗Büchen 165,00, Nordweſtb. 182 Kredſtakt. 
264%, Darmſtädter 151,20, Mitteld. Kredit 104,70, Reichsb. 142,50, 
Diskonto⸗Kommandit 206,00, Dresdne Bank 150,30, Pariſer 
Wechſel 80,825, Wiener Wechſel 174,50, ſerbiſche Tabaksrente 91,10, 
4prozent. Spanier 76,10. 

Courl Bergwerksaktien 91,50, Privatdiskont 27, Proz. 
Wien, 10. April. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 345,50, 
öſterr. Kreditaktien 302,50, Franzoſen 246,80, Lombarden 118,00, 
Galtzier 212,50, Nordweſtbahn 207,50, Elbethalbahn 219,50, öſterr. 
Papierreente 92,72%, do. Goldrente 111,10, 5proz. ung. Papierrente 
101,35, 4proz. do. Goldrente 105,65, Marknoten 57,15, Napoleons 
9,25 ½, Bankverein 114,75, Tabaksaktien 161,75, Alpine Montan 
96,25, Unionbank 239,00, Länderbank 219,10. Ruhig. 

London, 10. April. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2“ prozent. Conſols 96/6, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
a öproz. Rente 93%,, Lombarden 11%,, Aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 98, konv. Türken 18 ¾ öſterr. Silberrente 80 ¼ öſterr. 
Goldrente 96, prozent. ungar Goldrente 91 4prozent. Spanier 
76¼8, 3½ proz. Egypter 94°/,, 105 unific. Egypter 98, 3proz. 
gar. Egypter 100 )., 4 / proz. Trib.⸗Anl. 977), Pac Mexit. 897, 

De 


Ottomanbank 14%, Suezaktien 99, Canada Bacific 81, 
Beers neue 15¾ Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 23% 4½ proz. Rupees 76¼, Argentin. öproz. Geld» 
anleihe von 1886 72½, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
44½, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83¼, Silber 44% 

a 2 ber u k floſſ ® 
Aus der Bank flojjen 200 000 Pfd. Sterl. nach Deutſchland. 

Rio de Janeiro, 9. April. Wechſel auf London N 
Buenos⸗Ayres, 9. April. Goldagio 220.00. 


. Produkten⸗ſturſe. 

Köln, 10. April. Getreidemarkt. Weizen bieſiger lolo 233,59, 
do. fremder loko 24,00, per Mai 23,45, per Juli 23,75. R 
bleſiger loto 19,50, fremder loko 20,75, per Mai 19,25, per Juli 
19,20. Hafer hieſiger loko 17,50, fremder 18,00. Rüböl lot: 63,50, 
per Mai 62.70, per Oktober 64.60. 

‚Bremen, 10. April. Petroleum. (Schlutzbericht.) 
white loko 6,40. Ruhig, feſt. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 130 Gd. 

Norddeutſche Wo llkämmerei 150 Gd. 

Hamburg, 10. April. Zuckermarkt Le Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
un Bord Hamburg per April 13,95, per Mai 13,92 ½, per 
Auguſt 14.02 ½, per Oktober ——, per Dezember 12,75. Ruhig. 

. 10. til. Getreidemarkt. Weizen loto fest, 
zolſteiniſcher loko neuer 210—224. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
zurg. loko neuer 190—198, ruſiſcher loko feit, 136—140. Hafer 
feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 62. — Spiritus 
eit, per April⸗Mai 35 Br. per Mai⸗Juni 35¾ Br., per Juli⸗ 

75 37 Br., per September⸗Oktober 38 Br. Kaffee 
Umſatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loko 6,45 
Br. ver Auguſt⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: Bewölkt. 

4 . April. Produktenmarkt. Weizen loko matt, per 
Irühlahr 8,93 Gd. 8.95 Br., per Mai⸗Juni 8,79 Gd., 881 Br., 
der Herbſt 8,42 Gd. 8,44 Br. Hafer per Frühjahr 7,32 Gd. 7,35 
8 8 75 a — * et Be ei 

g Ai „ — Kohltaps per Auguſt⸗September 
a 15,35. eo 5 2 5 . A 

Paris, 10. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
hauptet, ner April 29,70, der Mai 29,70, Mal Kuga 2 ver 
September⸗Dezember 28.90. — Roggen ruhig, ver April 18,20, per 
er n 60 588 18,20. — Mehl beh April 63,60, 


gte ee Weser duke dabin Ne 3 Dr I Bm 
ko 36.75. eißer Zucker ruhig, 3 per 
April 38,25, per Mat fr 1 


. 38,50, der Mai⸗Auguſt 38,69: 
Oktober⸗Janugr 35,75. Pr auſt 38,62 23 der 
Sadre, 10. April. Telegramm der Hamburger Firma Beim ann, 


Standard 


mn Ne 1 D Ar Kr up E . ̃⅛˙ SR 


Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, ha Mai 104,50, 
per September 99,50, ner Dezember 89,00. 


7 Eu unt 425 Juni⸗Juli 4¾, Verläuferpreis, Juli-Auguſt! — ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., per April⸗Mai 
u 
Amfterdam, 195 April. Java⸗Kaffee good c 61½. 


4 fee, dien Sehe 4¼ do., September⸗Oktober 228 bis 229.25—227—228 bez., per Mai⸗Junt au: ber a 
4°%,, do., Oktober⸗November 4% Berfäuferpreis, November⸗De⸗ Juli 225 bis 226,5 bis 224— 295 bez, per Juli⸗Auguſt — 


Amſterdam, 10. April. Bancazinn 54½ zember 4% % d. 8 per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Ottober 211 Pl; 
Antterdam, 10 April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Newyork, 9. April, 1 5 in New⸗ bis 211—211,75 bezahlt. 
niedriger, November 248. — Roggen loko höher, auf Ter⸗ York 8/8, do. in New⸗Orleans 8⁵% Petroleum Standard Roggen per 1000 Kilogr. Loto nachgebend. Termine flau. 


mine niedriger, per Mai 178 a 177 a 176 a 177, per Oktober 166 
a 165 a 164. — ng per Frühjahr —. Rüböl loto 3517 „ per Mai 


32 ¼ per Herbſt 33 
33 „ 10. April. Petroleummartt. ra 
Naffinirtes Type weiß loko 16% bez. und Br., per April 16%, 
‚ ver Mai 16 Br., per Juni 18% Br., per September-Dezem- 
ber 18), Br. Ruhig. 


white . Gd., do. Sina in Philadelphia Ben 2450 To. Kündſgungspreis 188,5 Mark. Loko 173 
6,85 —7,15 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,85, do. Pipe line bis 188 M. nach Qualität. Lieferan qualität 186 M., . 
Certificates per Mai 74½. Träge. — Schmalz loko 6,90, do. Rohe feiner 185—187 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — M., 

u. Brothers 7,20. Zucker (Fair Mid Muscovados) 3%. Mais April⸗Mai 188.5—188,25—189,25—187,5 bez., per Mat-Xuni 188 
(New) per Mai 730%, ae. Winterweizen loko 119. Kaffee bis 187,75—188,5—186,25—186,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 187,25 bis 
(Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 25 C. Getreidefracht 1½. — Kupfer | 188 25—186 bez., per Juli⸗Auguſt 183,25 bis 181,5 bez., per 
per Mai 13,75 nominell. „Sole Weizen per April —, per Mai September⸗Oltober 177,5 bis 177.25 177751761765 M. bez. 


erpen, 10. April. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 113 ¼, per Juli 109 ¾8. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 17,07, 8 per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 
behauptet. Hafer begehrt. Gerſte feſt. per Juli 16.55. 145—180 M Ber Qualität. Futtergerſte 145—155 

Petersbur 10. April. Produktenmarkt. Talg loko 46,00, ewyork, 10. April. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line Hafer per 1000 Kilogramm. Loto matter. Termine niedriger. 

per Auguft —. Weizen loko 11,50. Roggen loko 8.10. Hafer lofo | certificates per Mai 64 ¼, Weizen per Juli 109%, Gekündigt 700 Tonnen. Kündigungspreis 162,5 Mark. Loto 


157 bis 172 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 161 M., vom⸗ 


4,55. Hanf loko 46,00. Leinſaat lolo —. Wetter: Kalt. — —m 
Newyo 5 05 April. Rother Winterweizen per April fehlt, merſcher preußiſcher and ſchleſiſcher N bis guter 158 bis 


London, 10. April. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 


boten. — Wetter: Bewölkt. per Mai 1 D. ©: 164, feiner 167—170 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., 
8 10. Spa Or Jide 52 u 155 3 1 Di 1910. Berlin, 11. pril. Wetter: Kühl. Ber . 1 050 163, a 1 gr 1 ae Son! 168 
ondon, 1 pri avazucker loko 15°, ruhig. — und Akti 5 i 7 er Jun uli kt, 

Wb Stade loko 13%. Ru onds⸗ * Börſe. per September Oeder — bez. e 


8 n April. 95 heutige 9 9 1 8 iti 
altung und mit zumeiſt wenig veränderten Notirungen au x 42 
gende wer Gebiet, ‚Die don ben, 1 ane 50 vor- W 5 Tonnen. Kündiqungspreis — Mark. Loto er 
egenden Tendenzmeldungen lauteten ni ungünſtig, blieben Mal 152.25— 1 
aber hier auf die Stimmung faſt ohne Einfluß. 7 — te Juli oe nn An 3 160,75 os 
ff Im er eh rt 1195 1 en kleine 515 September⸗Oktober — 4 ' 
eſtigung bemerklich, de oß die Börſe wieder ſchwach a 2 
ie 8 nid im 1 178 ruhig, geſtaltete ſich aber 148 Gebien Der 0 Kochwaare 160-180 M., Futterwag re 
zeitweiſe für einige Ultimowerthe after. 
r Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ FR en le [RER 100 at e 
miſche ſollde Anlagen bei mäßigen Umſätzen: fremde feſten Zins —' M. per dieſen Monat, und per Ap Al- Mal 25,85 bis 25.70 
17 17 7 75 br duch 5 5 Aa Eee ziemlich behaupten, per Mai-Auni 25,75— 25,6 bez., per Juni⸗Juli 25,65 25,5 b 
eben aber ruhig; Argentinier weiche 25 u. 8 
du Krivatdistont 1 6 mit 27, Ba noise TOR, 12 es M. dez 25,15—25,25 bez., per September-Oftober 24,6 
uf internationalem Gebiet gingen Oeſterrei e Kredit⸗ 1 
aktien in ziemlich feſter Haltung mäßeg . lebhaft um Franzoſen 1 00 ener 109 Demi 1 J e a 
und Lombarden, Dur-Bodenbah und ſchweizeriſche Bahnen abge⸗ loko odne Faß —, per dſeſen M Monat und ver Aprif-s ai 60.7 
ſchwächt; andere ausländiſche Eiſenbahnaktien ſtill. bis 61,3—61,1 bez., per Mai⸗Juni 61 bis 6 2 bz., per Juni⸗Juli 
8 8 90 beichten wenig verändert und ruhig; Mainz⸗ per September⸗Ottober 62,7—63,1 W. bezahlt. 
Ludwigshafen abgeſchwä HE 
f 8 85 Atte Ai ee pe ee ſchwächer, a 2 2 . Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad 
päter befeſtig tien der Darmſtädter Bank etwas beſſer. chte Kartoffelſtärke per April —— M. 
ndu triepapiere theilweiſe abgeſchwächt, zumeiſt wenig ver⸗ en 
ändert; Montanwerthe matt und wenig belebt. g eie per 100 Kilogr. brutto incl. Sad. Note 
Produkten -Vörſe. Spiritus mit 50 W, BEE en per 100 Ltr. 3 100 
Berlin, 10. April, Aus Newyork wird von geitern ein Rück- Proz. = 10000 Proz. nach Tralles 415 ndigt — Ltr. Kündt⸗ 
gang der Weizenpreiſe gemeldet, und da auch hier Realiſationsluſt gungspreis — Mark. Loko ohne Jaß — 
vorherrſchend war, öffnete die Getreidebörſe in ſchwacher Haltung. Spiritus mit 70 M. D aba per 100 Ltr. à 100 
Das Geſchäft war unregelmäßig, indem vorübergehend die Ten | Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. . — — Ltr. Kün⸗- 
denz durch Deckungen für eine inſolvente Firma beſeſtigt wurde. digungspreis — M. Leko 1 — Faß 52,6 b 
e Nach 80 dieſer Deckungen wurde die Börſe entſchieden Spiritus mit 50 M. Verb Tauchsabgabe per 100 5 à 100 
ſchwach. In Weizen lagen ſtärkere Verkaufsordres aus Mecklen⸗ Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Kündi- 
burg ꝛc. vor, worauf man auf beſſere Beurtheilung des Saaten= | gungsprei3 — M. iofo mit Faß —, per dieſen Mond 


hig 
London, 10. April. N (Schlußbericht.) Fremde 
8 | kit letztem Montag: Weizen 25 110, Gerſte 7250, Hafer 


Siduntliche Getreidearten feſt, beſonders weißer Weizen, 
fremder Weizen jedoch mitunter ruhiger, Mehl und Mais ſtramm 
und 2 iehend. 

rer 25 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


. —1 sh 
3. U ril. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
e 5 15 lich 1 521 146 Tons gegen 812 588 Tons im 
vorigen Jahre 
e Zahl der im 5 befindlichen Hochöfen beträgt 44 
gegen 88 Br an Ja 
d, 9. April. Wolle ſtramm, Garne ruhiger in Folge 
höhere Preise, ‚Stofe ruhig. 

Liverpool, 10. April. e e e Wochen⸗ 
umſatz 41000 6 065 von amerikaniſch. 32 000, — 3 > Spekulation 
2000, desgl. far Export 2000, desgl. für wirk — —— 28 000, 
1055 unmittelbar 5 Schiff u. Lagerhäuſer 69 000, Wirkl. Export 

oche 94 000, 8 ameritonie 86000, or- 


15 108 5 her do. fire 4, Madras, Sinne fair 994 5 82 


, do. do. good 4½, do. Weſtern fair 3 /, do ſtandes schließen will. Die Preiſe verloren bei regen Umſätzen, Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
ood Br 3°/,, do. do. good 410 Peru rough fair —, do. do. good trotzdem die Hauſſepartei wieder als Käufer eingriff, für nahe] Gekündigt 30.000 Liter. Kündigungspreis 52,2 Mark. Loko mu 
air 8%,, do. do good 8 ¼, do. moder. rough fair 6% do. do. do. | Termine 4 M., per Herbſt 2 M. Auch in Roggen dominirte die Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mai 52, A 1—,4 bez., 
good fair 7, do. do. do. good 7¼, do. ſmooth fair 5%, do. do. Realtintionstuit, jo daß nahe Termine um 3%, M., Herbſt um 2 per Mai⸗ -Zuni 52,2—.1—,4 bez., per uni⸗Juli 62,5—,4—,6 
good fair 5’. M. nachgab Hafer bei ſchwacher Haltung wenig verändert. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 52,6—,4—8 bezahlt, per 1 Septem- 
iverpool, 10. April. . W eee — — Nongenniehl bei ſtillem Geſ üft matter. Rüböt unter Schwan: ber 52,6—,4—8 bez, per . September-Oftober 48 bis 47,8—48,4 
6 d. höher per End. Mais ruhig aber fteti kungen unverändert. Spiritus bei knapper Lotozufuhr 40 Pf. bez., per Ottober⸗NMovember 44,5—,8 M. bez., per November⸗ 
bol, 10. April. Baumwolle (Anfangsberſcht) Muth⸗ theurer. Termine in Folge ſtarker Neukäuſe und Deckungen um] Dezember — bez 5 
maßlicher Umſatz 6000 B. Ruhig. 8 12000 B. 30—40 Pf. höher. Weizenmehl Nr. 00 29,5—8,0, Nr. 0 97,75—26,25 bez. 
Liverpool, 10. April. Baumwolle. Umſatz 6 000 Ballen, da⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Raubweizen) per 1000 Kilogramm. Feine Marken über Notiz bezahl! 
von für eg und Export 1000 B. Amerikaner ruhig, Su: |Loko nachgebend. Termine unter Schwankungen niedriger. Ge⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,75 — 24,7 Bi do. feine ma 
rats träg 8 kündigt 1200 Tonnen. Kündigungspreis 228 M. Loko 210—228 Nr. 0 u. 1 26,7525, 75 bezahlt Nr. O0 15 M. böber als Nr 
Midi. amerifan. Lieferungen: April⸗Mai 4% Käuferpreis, Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 225 M., bunter märk.] und 1 ver 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
TTT dddàdààààdààdddadà%ddddſàdã᷑ỹT . . ñ . . . TES 
Feste mrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll -.. 4% M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. w.=2M. I fl. hol. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
sank-Disk ec Brnson.20. T. L. — |104,75 bz Pr.) 44/1102, . — Warsch-Teres| 5 Aeiohenv,-Prior.| “Hyp«-B. l. (rz.12U) #%a Sauger. Numb. & 
Jank-Diskonto_wocnser v. 10. Khan. Pr. A. Fi 25 be Sers ge e 5 | 980 40. Wien. 15 2585 25 e 80 5 tel Moabit. 7, [122,00 ve 
„msterdam..| 3 - 18 186,55 bz ess. Präm.-A.] 3½ 129.90 bz uo. Rente 5 175 we Neichselbahn | 5 | 82,50 e 6 do. Gold-Prior. 5 01.25 be g. do. div,Ser.(rz.100) 4, 1 de Pass — 3* 2 4 uG 
endon „nn 3 20,35 be Ham. 3 139.75 bz do. do. neue 5 | 91,75 d mst.-Rotterd.|67,|  _fSödost. 6. (Lb.)]3 67,00 ı do. do, (z. 100) 3% 95,50 bs | U. d. Linden „54 6 
38 8 T 80,80 nz Cab. 50 T.. 33,1131,25 bz tockh. Pf. 87. 4 Gotthardbahn 7%, 1162,60 ur do. Obligation.|5 | 04,60 br ’rs, Hyp.-Vers.-Cert. 4½ Berl.Elektr-W.| 10 8,0 & 
Wien samen 4 | 8 T. 174,25 bz ein. 7Guld-L.| — | 27.70 G do. St.-Anl. 87 3¼ 92,00 G. ral. Mittelm. . 37 102,23 6 do. Gold- Prlor. 1 9.30 — — do 15: 101, bz Gerl. Lagerhof 0 9,0% G 
E tersbürg. 4) 3 W. 240,70 b JOldenb.Loose| 2 |129.25 G Span. Schad. 4 | 26,60 c fe Merid.- Sah 7½ Aaltische gar. 5 | 99,20 br do. 13% N 
Warschau... 4} | 8 T. [241,10 be Ausländische Fonds ürk.A. 18651 üttich-Lmb. .. 0,45| 24,46 b 6 IBrest-Grajewo 5 | 99,60 bz hier. e100 5 94,50 8 een Besen 2 7372 2 
in Berlin 3. _Lombard 377, u. &, - Pfd.Sterl.ov. 1 N Lux. Pr. Henri 2,30 | 57,60 bz Gr. Russ. Els. gar. 3 | 84,55 „6 f . -Hyp.-Cr.|5 *1103,75 & ISchultheiss-Br| 16 |281,00 & * 
. 45 3270 — . 18.08 bzG Ischweiz.Centr| 6%, 1172,80 be fivang,-Domor. f. 4 ½ 101,70 d. do. do, (rz.116) 155 103.10 d. rest. Oelw 4% 0,50 br G 
Geld, Banknoten u. Coupons. Jaber. stadt-A. 5 97.90 be G. 5 e 1 32332 4 do. Nordost) 6 14975 bz ozlow-Wor, & 1 ee do. do. 2 1000 99,60 & JDeutsoh.Asph.) 3 | 75,00. eG. 
reren. u rn 4 - 1 ey 20 do.Zoll-Oblig 5 | 92,75 f. 4. 95 N N ae ac 53.80 bz 2 2 Samana se 9% 2 Pr 
20 Franos-Stück.... br ines. Anl. 2 ck. 400 Fro. -L. 4% 78,30 G. 5 1 a Igo. (05 ar. Fr 4 0 „ 
,, . , . ine ee] Aliens = 
gypt. . Gid- 5 { 8 DEE . N ro * > 
Franz. Not. 100 Frcs. | 80,90 bz do. de. |4 | 92,2% be 90 Gd. nv A. 5 110325 2 | Eisenb.-Stamm-Priorität. Losowo-evast, 5 76,28 0 Berl. Cassenver.| 6 35 135 2. G GummiHarbg.- 
Oestr. Noten 100 fl. 175,00 be do. 1890 3% 98,25 G. do. do do. 4½ 107 C0 dr 8. do. Kursk gar. 1 | 89,4» & do, Handelsges. 2 148 75 md. Wien . 29 230,0 d. 
Buss Noten 100 F... | 24155 do. Daira-S.| 4 | 26,80 &. do.Papier-Ant. 3 | 88.90 bra JAtdm-Colberg]| 4% Bl do. Rjäsan gar. 4 | 95,60 6 do, Makl % 130 50 G. do. Schwanitz| 74 ½ 9.00 oz 
7 — | 59,00 bz 8 a aresi-Warsch.| 2¼ | 54,25 be Bf 40. . 00 8 do voigt Winde 8 50 
Deutsche Fonds u. Staatspap Grisch. Ged. 8 950 e oo. er N br eie: 5 W 5 % 8880 b. görsenehdisven 12 1187,90 a e ele schi 3 8848 dc 
x riech. Gold- do. Tem Orel- Griasy con „ Börsen-Hdisver. | 12 ’ 
2 do. cons Gold 4 | 68,50 br G. iener C. l. 5 Poti-Tiflis gar. 8 Brest. Diso.-B: 7 104/4% dz emmoorCem 13 ‚25 de 
re re 37 — 8 . do, Pir.ter, . .. 75 105,75 bz Rläsan-Kostow g 4 er be 5 Weohsierbi. 7 103.25 bz —.—f Berl. 1 1 . 
. ’ alien, Rente.. A Rjaschk-Morozg/5 „id 0 ivatb: 4, 
enen 4 l mc Pass 82 & W 
4. do. 3½ 99,20 u — arionbMlawk| 8° 1112,25 bz 0 Soebar. 700 8 go, „go. junge 0 28.28 © [ade ei [168,25 «€ 
do. do. |3 | 88,50 6. Mosk. Stadt-A.| 5 | 76,16 8 Meckib, Südb. 110540 vs ITranskaukas. z. 2 35,10 b d. 0.Genossensch 00 U N .der 13 1 2 
Br I 3½ 88-80 ba [Norw-Hyp-Obil 2%, Ostpr. Südban| 5 6,3 B- IWarsch.-Ter. 8.5 183.40 bz 0.Hp.8K,6OpCt.| 6, 111,80 be cl Laura 17475 C 
Serre er 3/| 92.1005 fee en f 990 6. Weimar. ee ns | 99.25 02 jOiso-Command. 14 1210,09 68 Iorusonwrk...] 8 152,25 de 
1 5 W. [2 00 br G. Dresdener Ban * 
1 W do. Pap.-Ant.| 3 834 G arskoo-Selo....\5 | 95,10 @ Gothaer Grund- : * ie e m. 
N neıo ca 42.228677 % 81,10 be Märkisch] 37 e e eee 4% Lc Pen L 
* 5 Berg-Märkiso 75 5 urg nun 
e e e eee, e, e eee eee [ts ze 
do 4 B Serb. Hyp.-Obl...|ö be G o. Portl.-Cei \ 
do „| 3%/,| 97,90 G. = 2 8, sale — 100,99 8. 2 h| 5 do. La B 5 92.30 bed deb. Priv.-Bk 3 12585 * Oppelncem-F. 64 | 97,99 oz 
* 4 70 Ka oln.Pf-Br.i-IV 5 | 74,96 8. 88,6% G zLudwh 8 1 ri 1 Süd-Ital. Bahn. 3 nn 5 = (Giosel) R . Hr € 
o. do. „| 98,75 bz 90. LL iq.-Pf.-Br. 4 72, K. 1 os ’ Central-Pacific...|5 1/,|139,70 8. "Berl.Pfordb 
„uNeu- 9 Stargrd-Posen Wechs. num] 7½ D amt. Pr. 1 6.25 
ens ue 3½ 88,25 bz sel 4% Sade a emen Gera 9 44.20 K 1 eininger HyP.- nt Potsa.cı Pfärb| 5 d 12.50 d. c 
29 Aaad-Gr.Pr.A,) 4 |104,60 orrabann.....| 3 37 75 ea 3Ya "113,75 tz ate e-. 84.70 4 Lese. Sogn. f. 4 
Ostpreuss| 3/8 29.20 G. Röm. Stadt-A,| 4 | 89,50 EG jAlbrechtsbann] 1 37 6 along e f. G. 10 127.80 bz. . jAositzer Zuck. 77,00 w. 
. 3 97,20 bzB. do. u. I. VL) 4 | 83,26 558 Aussig-Tepltz 9 18%, 430 20 . odd. Ged.-Grd. 0 | 86,75 e f chies- Com... 30 oe I * 
. A A B 8 0 em 
4 posensch. 4 101,0 6. Pr Pr mt 4 | 863,90 = 9 5 7, do(StargPos) 4 - Oester. 8 ke do. Chamott. 30 235,40 u2 
do. 3½ 86,70 8. do. do. fund. 5 101,70 8 Brünn. Lokalb.| 5½ OstprSödbl-IV| 4% (03, 20 6. Hypothek Uh ate. Me gen * 8 u- H.-Ges. 
Sohl. altl...| 3½ 97.90 8. do. do. mort. 5 100,00 8. Buschtherader; 8 220,50 bz Danz. . 92,90 K Nr var ee — 109,50 6 Aplerhacker... 125 168,25 d 
4 888. anadaPacifb,| 3 | 77,75 be Ibrechtsbgar| 5 | 91,75 C KDtsohe,Grd.-Kr.-Pr. 1 3 ½ 114,u0 beG Jposen. Prov.-Bk, 6 108,50 lila 6 ½ 20, % d G 
Idschl.LtA.| 3½ 97,70 6. 1822 3 5 Dux-Bodenb...| 7½ 265,50 bz BuschGold-Ob| 4½ do. do. 13 ½ 108,20 be d ee Gk. 6¼ 124,20 be 0 ismarckhötte) 18 45,30 9 
4 do. 1859] 8 3 | 90,25 G Galiz. Karl-L..| 4 | 93,40 bz Zux-Bodenb. l. 5 | 93,90 b do. do. Ill. abg. 3 ½ 161.70 be d Jo, Cnt- 8d. 50, 1134. BoohGussst-F.|10 128,0 bz 
— 4. 27 dons. 1871 & N a H 122,75 bz Dux-PragG-Pr.| 5 108,10 c | co. do. 1. 207% 98,60 bz 6 — -Akt En 8% 12200 Sk rang 4 gr = 
. 2 "| en Dortm.St- „ 
Wstp Rittr 37½ 38,9 bzc 4. 1873( & . BOB te.  Meranzusosett. 4 |'8810.G I den 50. PRIV 270% „ PTR. C. Gelsenkirchen 2 |157,50 ur d 
do.neul. f. 4½ | 96,75 % f. 1875| 4% 010 @ lLomverg-Cz..| 6% 08.80 „  IGalkLudwg.g.| 4d¼ 87,5% C f co. 4. 101,25 be 0 e eee MIR . 8¼ 7% Dr 
Pommer...| 4 1102,20 be do. 1889| 8 4 100,20 & Genter feng 270,488 vr ge, da tägl 47 8420 b c do. 48. 2% 802 ne 0 pet.. 5 eee ee 
Posensch. | 4 02,70 be do. 1880) 2| 4 | 99,30 bz do. Lokalb, 55 78,75 be ascn-Oderb b. p. f. 22 19033 bz 9 Zn 1 — — nowraol. Salz) 0 | 3 — 
J 222 bz Russ. Goldrent| 6 109,30 G. do. Nordw. 4% 91,09 G Goid-Prg| 4 | 98,90 b al do. " do.(r2.100)13%4|.94,00 be Änzicneinhaus.. 10 1111,50 & eng e deere 14 1126,75 be 
%% %%%/%Ccc / naareetinnnerig 118199 5 @frmitne siic| gun 8380 ma kernmai$ lsnen 1 
— «Or a n 2 0 z kam Dan „ So 
Bayer. Anleihe, 4 105,80 6. U. Orient1878| 56 76,40 8. Reichenb,-P....| 3.8 28.75 be mbGzernstfr 4 | 81,20 b 8 Bauen poth.-Akt.- 4 n 5 N Oberschl. Bd. | 6 | 67,74 @ 
a. 1840| 2% N. Oriont1879| 5 75,90 b Padöstr. (Tb.). 1¾ 52,90 hr do. do. stpfl.| 4 andr. M. u. . 1100,58 b d. Gomrzb, 8 9500 be e. Fegg. 1, 22 8 
eier 87,80 8. Nikolai-Obi....| 4 | 99,20 K. amin-Land.... 0 Oest.Stb.alt,g| 3 64,80 G. 7a. — 721805 113,50 d > E edenh.St.-Pr.i 7 | 83,25 G 
. Fol. Schetz. 0, 4 | 96,00 tz ge 7 08 fegte, 5 1107,00 ve ess W leg 1102,10 e Industrie-Pa dere. a 
.do.amortAni.| 3½ 96,80 B. Prä.-Anl, 1864| 5 |178,75 be Balt. Eisenb.....] 3 | 71,25 @ do. Gold- Prio. 4 100,5 be G] do. do. (Tz. 115,4 ½ 115,25 bz e-Lap! ohles. Kohlw. ‚u be& 
Bächs. Sts. Anl. 4 5 167.00 8. D ane Bon- 5 103,30 & ko. Lokalbahn 750 86,50 & | do. do.X.(rz.110)j44, 110,75 d - Elekt.-Ges.| 10 69.6 do. Zinkhütt.|13 5.0 8. 
so. Staats-Ant| 3 87,50 4 G. Bodkr.-Pfobr. 5 112,00 bzB. vang. Domb. . 5 104, 20 bz do. Nordwestb 94,20 6 do. do. (ez. 100 0 100,70 bz no Ch 75 — 7 145, 00 b G „go. do. St. · Pr. 7 194,99 oz 
Prss.Präm-Ani| 3½ 172,90 bz do. neue 2¼ 19.40 bed urak-Kiew ... 10.44 a b 107,54 d. |Pr.Centr.-Pf.{rz.100)|4_ |101,59 bal | 148,00 b & Plan. Zk.-H...) 2.065,50 bx 
r. — [326,50 bz Schwedische. 3½ 95,60 be osco- Brest 3 | 77,75 bz 0. Lt. . Elbth. 6 do. do. (rz. 10/8 ½ 95,00 d a Pr do. St.-Pr.— Zu 25,75 G. 
Bad Präm.-An.| 4 [137,60 bz Schw.d.1890 | 3¼ 95,40 uz Auss, Stastsb. 5 133,26 be aab-Oedenb, do. do. kündb. 4 Dtsche. Bau- 3005 81,75 bz arnowitz or. 
 8eyr br.-Anl. 4 |140.10 bz do. 1888 | 3 | 85.80 ie do. Südwest.) 52 | 51,25 6 Gold- 3 | 70.55 b alpr.Centr vt Cem. 3 ½ 94,75 td 12 (Hann. St.-. 75 8 do. do. St.- Pr. 7 464,00 beB. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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